
Anlage 2 

Formblatt Vorprüfung 

1. Kurzdarstellung des Projekts  

Bebauungsplan „Campus Briesen": Erweiterung und Umstrukturierung des Campus der 
Grundschule Mato Kosyk. Der Geltungsbereich umfasst eine Fläche von ca. 2,2 ha. Dabei 

sollen bauliche Erweiterungen auf dem bestehenden Schulgelände durchgeführt werden. Die 

Verkehrssituation soll zudem angepasst werden, sodass ein verkehrsfreier Campus entsteht. 

Für die Realisierung sollen ca. 0,26 ha bisher landwirtschaftlich genutzter Flächen versiegelt 

werden. 

 

2. Kurzbeschreibung des Natura 2000-Gebietes mit Benennung seiner maßgeblichen 
Bestandteile (vgl. Nummer 3.2 der Verwaltungsvorschrift) 

Name: EU-Vogelschutzgebiet 4151-421 „Spreewald und Lieberoser Endmoräne“ 

Kurzbeschreibung: Heterogenes Gebiet mit Niederungswäldern und Grünlandgesellschaften mit fein 
verästeltem Fließgewässernetz (Spreewald) und großflächige, ehemalige Truppenübungsplätze 
(Lieberoser Endmoräne, Reicherskreuzer Heide). 

Bedeutender Lebensraum für Brut- und Zugvögel, insbesondere globale Bedeutung als Brutgebiet des 
Seeadlers & Rastgebiet der Schnatterente und Waldsaatgans, Europa- bzw. EU-weite Bedeutung als 
Brutgebiet für Tüpfelralle, Weißstorch, Mittelspecht. Die einzigartige Natur- und Kulturlandschaft des 
Spreewaldes ist als Biosphärenreservat anerkannt. Großflächige Konversionsfläche, 
Fischteichgebiete. 

Größe in ha: 80.216 ha 

Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 92/43/EWG oder gemäß Artikel 4 der Richtlinie 2009/147/EG 

- siehe Anhang 

 

 

3. Dient das Projekt unmittelbar der Verwaltung des Natura 2000-Gebietes? (vgl. Nummer 2.2 
der Verwaltungsvorschrift) 

☐ Ja 

☒ Nein  

 

4. Prognose zum Wirkraum des Projekts und der dort zu erwartenden Wirkungen  
 

Durch das Vorhaben „Campus Briesen“ wird eine bauliche Nutzung als Erweiterung des 
Schulstandortes ermöglicht. Diese Bebauung rückt an das Schutzgebiet heran.  
Das Projekt greift jedoch nicht direkt in das Schutzgebiet ein. 
Wirkfaktoren sind nutzungstypisch der Lärm spielender Kinder und Jugendlicher im Außenbereich. 
Andere stoffliche oder nichtstoffliche Wirkfaktoren (z.B. Licht) treten nicht in höherem Maße als im 
Bestand auf. 
Als Wirkraum wird eine Fläche mit einem Radium von 100 Meter angenommen. 
 

 

  



5. Einschätzung der Möglichkeit projektbedingter Beeinträchtigungen des Gebietes in seinen 
für den Erhaltungszustand oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen 

 

Bei Annahmen des oben genannten Wirkraums ist eine Fläche von deutlich unter 1 ha von den 
potenziellen Einwirkungen (Kinder im Außenbereich) betroffen.  
Im Wirkraum liegen keine Brutstandort von Greifvögeln (Horste). Eine Beeinträchtigung im Sinne 
einer Bergrämung bei baumbrütenden Arten (Höhlenbrütern) ist aufgrund der geringen 
Störwirkung nicht zu erwarten. 
Die Wirkungen auf die Erhaltungsziele werden wir folgt eingeschätzt 
 

Erhaltungsziel Möglich Beeinträchtigung 

Erhaltung und Wiederherstellung der einzigartigen Landschaft 
des Spreewaldes, der angrenzenden Teich- und 
Niederungsgebiete, des ehemaligen Truppenübungsplatzes auf 
der Lieberoser Endmoräne sowie der Groß Schauener Seenkette 
als Lebensraum (Brut-, Mauser-, Ruhe-, Rast-, Überwinterungs- 
und Nahrungsgebiet) der oben genannten Vogelarten, 
insbesondere 

Kein direkter Eingriff 

- der durch ein Mosaik von Wald, Gebüschen, Baumreihen, 
feuchten Wiesenflächen und einem dichten Netz von 
Fließgewässern geprägten Landschaft des Spreewaldes,  

keine Veränderung 

- von strukturreichen Fließgewässern mit ausgeprägter 
Gewässerdynamik, mit Mäander- und Kolkbildungen, 
Uferabbrüchen, Steilwandbildungen, Altarmen, Sand- und 
Kiesbänken,  

nicht betroffen 

- von strukturreichen, stehenden Gewässern und Gewässerufern 
einschließlich der durch Menschenhand entstandenen 
Teichgebiete mit naturnaher Wasserstandsdynamik, mit 
Schwimmblattgesellschaften, Submersvegetation und ganzjährig 
überfluteter bzw. überschwemmter, ausgedehnter Verlandungs- 
und Röhrichtvegetation und Flachwasserzonen,  

nicht betroffen 

- eines für Niedermoore und Auen typischen Wasserhaushaltes 
im gesamten Niederungsbereich von Spree und Malxe sowie im 
Bereich der Groß Schauener Seenkette mit winterlich und 
ganzjährig überfluteten Flächen und ganzjährig hohen 
Grundwasserständen sowie mit winterlich überfluteten, im späten 
Frühjahr blänkenreichen, extensiv genutzten Grünlandflächen 
(Feucht- und Nasswiesen), Seggenrieden und Staudensäumen 
in enger räumlicher Verzahnung mit Brach- und Röhrichtflächen,  

nicht betroffen 

- von großflächigen Bruchwäldern, Mooren, Sümpfen, Torfstichen 
und Kleingewässern mit Wasserstandsdynamik, - von 
störungsarmen Schlaf- und Vorsammelplätzen,  

nicht betroffen 

- von Gewässern mit Flachwasserbereichen und Sichtschutz 
bietender Ufervegetation, insbesondere im Polder Kockrowsberg,  

nicht betroffen 

- des offenen gehölzarmen Landschaftscharakters der 
Wiesenbrütergebiete in der Malxeniederung bei Peitz,  

nicht betroffen 

- eines Mosaiks von vegetationsfreien und -armen 
Sandoffenflächen, lückigen Sandtrockenrasen über 
Zwergstrauchheiden bis zu lichten, strukturreichen Vorwäldern 
bei einem hohen Anteil offener Flächen und früher 
Sukzessionsstadien sowie von nährstoffarmen, lichten und 
halboffenen Kiefernwäldern und -heiden mit Laubholzanteilen 
und reich gegliederten Waldrändern im Bereich der Lieberoser 
Endmoräne,  

nicht betroffen 

- von Altholzbeständen, alten Einzelbäumen, Überhältern und 
somit eines reichen Angebotes an Bäumen mit Höhlen, Rissen, 
Spalten, Teilkronenbrüchen, rauer Stammoberfläche und hohen 
Vorräten an stehendem und liegendem Totholz, vor allem in 
Eichen- und Buchenwäldern sowie Mischbeständen,  

nicht betroffen 



- von strukturierten Waldrändern mit Eichenanteil an 
mineralischen Ackerstandorten,  

in den Waldrand wird nicht 
eingegriffen. Gegenüber 
der neuen Bebauung liegt 
eine festgesetzte 
Grünfläche als 
Pufferstreifen 

- einer strukturreichen Agrarlandschaft mit einem hohen Anteil an 
Begleitbiotopen wie Hecken, Baumreihen, Einzelgehölzen, 
Brachen, Randstreifen und Trockenrasen, 

die im Geltungsbereich 
liegende Ackerfläche wird 
mit der Anlage einer Hecke 
im Sinne der Zielsetzung 
aufgewertet. 

sowie die Erhaltung und Wiederherstellung einer artenreichen 
Fauna von Wirbellosen, insbesondere Großinsekten, Amphibien 
und weiteren Kleintieren als Nahrungsangebot. 

Nicht betroffen 

 

 

6. Ergebnis  

Es ist offensichtlich ausgeschlossen, dass durch das Projekt erhebliche Beeinträchtigungen von 
Erhaltungszielen des Natura 2000-Gebietes eintreten können. 

☒ Ja 

☐ Nein 



Liste der Vogelarten sowie Erhaltungsziele für das Europäische Vogelschutzgebiet 
�Spreewald und Lieberoser Endmoräne� 

EU-Nr. : 
DE 4151-421 

Landes-Nr. : 
7028 

Name : 
Spreewald und Lieberoser Endmoräne 

Größe: 
80.216 ha

Landkreise: LOS, LDS, SPN, OSL, Cottbus 
TK 50 Kartenblatt-Nummer: I3748, I3948, I3952, I4148, I4150, I4152, I4350 
Liste der Vogelarten 

Arten des Anhangs I der Richtlinie 2009/147/EG: 
 Blaukehlchen 

Brachpieper 
Bruchwasserläufer 
Doppelschnepfe 
Eisvogel 
Fischadler 
Flussseeschwalbe 
Goldregenpfeifer 
Grauspecht 
Heidelerche 
Kampfläufer 
Kleines Sumpfhuhn 
Kornweihe 
Kranich 
Merlin 
Mittelspecht 

Moorente 
Neuntöter 
Ortolan 
Raufußkauz 
Rohrdommel 
Rohrweihe 
Rothalsgans 
Rotmilan 
Schwarzmilan 
Schwarzspecht 
Schwarzstorch 
Seeadler 
Silberreiher 
Singschwan 
Sperbergrasmücke 
Sperlingskauz 

Sumpfohreule 
Trauerseeschwalbe 
Tüpfelsumpfhuhn 
Uhu 
Wachtelkönig 
Wanderfalke 
Weißstorch 
Weißwangengans 
Wespenbussard 
Ziegenmelker 
Zwergrohrdommel 
Zwerggans 
Zwergmöwe 
Zwergsäger 
Zwergschwan 

Regelmäßig vorkommende Zugvogelarten, die nicht in Anhang I der Richtlinie 2009/147/EG 
aufgeführt sind: 
 Alpenstrandläufer 

Bekassine 
Blässgans 
Blässhuhn 
Brandgans 
Dunkelwasserläufer 
Flussregenpfeifer 
Flussuferläufer 
Gänsesäger 
Graugans 
Graureiher 
Großer Brachvogel 
Grünschenkel 
Haubentaucher 

Kiebitz 
Knäkente 
Kolbenente 
Krickente 
Kurzschnabelgans 
Lachmöwe 
Löffelente 
Pfeifente 
Reiherente 
Rothalstaucher 
Rotschenkel 
Schellente 
Schnatterente 
Spießente 

Stockente 
Tafelente 
Tundrasaatgans 
Uferschnepfe 
Waldsaatgans 
Waldwasserläufer 
Zwergtaucher 

Erhaltungsziele: 

Erhaltung und Wiederherstellung der einzigartigen Landschaft des Spreewaldes, der 
angrenzenden Teich- und Niederungsgebiete, des ehemaligen Truppenübungsplatzes auf der 
Lieberoser Endmoräne sowie der Groß Schauener Seenkette als Lebensraum (Brut-, 
Mauser-, Ruhe-, Rast-, Überwinterungs- und Nahrungsgebiet) der oben genannten 
Vogelarten, insbesondere 

- der durch ein Mosaik von Wald, Gebüschen, Baumreihen, feuchten Wiesenflächen und 
einem dichten Netz von Fließgewässern geprägten Landschaft des Spreewaldes, 

- von strukturreichen Fließgewässern mit ausgeprägter Gewässerdynamik, mit Mäander-
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und Kolkbildungen, Uferabbrüchen, Steilwandbildungen, Altarmen, Sand- und 
Kiesbänken, 

- von strukturreichen, stehenden Gewässern und Gewässerufern einschließlich der durch 
Menschenhand entstandenen Teichgebiete mit naturnaher Wasserstandsdynamik, mit 
Schwimmblattgesellschaften, Submersvegetation und ganzjährig überfluteter bzw. 
überschwemmter, ausgedehnter Verlandungs- und Röhrichtvegetation und 
Flachwasserzonen, 

- eines für Niedermoore und Auen typischen Wasserhaushaltes im gesamten 
Niederungsbereich von Spree und Malxe sowie im Bereich der Groß Schauener 
Seenkette mit winterlich und ganzjährig überfluteten Flächen und ganzjährig hohen 
Grundwasserständen sowie mit winterlich überfluteten, im späten Frühjahr 
blänkenreichen, extensiv genutzten Grünlandflächen (Feucht- und Nasswiesen), 
Seggenrieden und Staudensäumen in enger räumlicher Verzahnung mit Brach- und 
Röhrichtflächen, 

- von großflächigen Bruchwäldern, Mooren, Sümpfen, Torfstichen und Kleingewässern mit
Wasserstandsdynamik, 

- von störungsarmen Schlaf- und Vorsammelplätzen,  

- von Gewässern mit Flachwasserbereichen und Sichtschutz bietender Ufervegetation, 
insbesondere im Polder Kockrowsberg, 

- des offenen gehölzarmen Landschaftscharakters der Wiesenbrütergebiete in der 
Malxeniederung bei Peitz, 

- eines Mosaiks von vegetationsfreien und -armen Sandoffenflächen, lückigen
Sandtrockenrasen über Zwergstrauchheiden bis zu lichten, strukturreichen Vorwäldern
bei einem hohen Anteil offener Flächen und früher Sukzessionsstadien sowie von 
nährstoffarmen, lichten und halboffenen Kiefernwäldern und -heiden mit
Laubholzanteilen und reich gegliederten Waldrändern im Bereich der Lieberoser
Endmoräne, 

- von Altholzbeständen, alten Einzelbäumen, Überhältern und somit eines reichen Angebotes
an Bäumen mit Höhlen, Rissen, Spalten, Teilkronenbrüchen, rauer Stammoberfläche und
hohen Vorräten an stehendem und liegendem Totholz, vor allem in Eichen- und
Buchenwäldern sowie Mischbeständen, 

- von strukturierten Waldrändern mit Eichenanteil an mineralischen Ackerstandorten, 

- einer strukturreichen Agrarlandschaft mit einem hohen Anteil an Begleitbiotopen wie Hecken, 
Baumreihen, Einzelgehölzen, Brachen, Randstreifen und Trockenrasen, 

sowie die Erhaltung und Wiederherstellung einer artenreichen Fauna von Wirbellosen,
insbesondere Großinsekten, Amphibien und weiteren Kleintieren als Nahrungsangebot. 


